
WETTBEWERB „MITTELSTRASSE“ | SCHERMBECK
DOKUMENTATION 



Ausloberin Organisation und Betreuung

  plan b  
Jürgensmann Landers
Landschaftsarchitekten
Partnerschaft mbB 
Friedrich-Wilhelm-Str. 89, 47051 Duisburg
Telefon 0203-2981929
Telefax 0203-2981919
info@planb-alternativen.de

Unter Mitwirkung von Susanne Weihrauch,  
Landschaftsarchitektin bdla, Solingen

Bildnachweise:
Die Plandarstellungen stammen von den jeweiligen Verfassern
Historische Fotos – Gemeindearchiv Schermbeck
Bestandsfotos – plan b
Fotos Jury – plan b 
Luftbilder – www.opengeodata.nrw.de

Titelblatt: 
Übersicht Wettbewerbsarbeiten 

Gender-Hinweis:
Im Sinne einer besseren Lesbarkeit der Texte wurde entweder die 
männliche oder weibliche Form von Personen bezogenen Haupt-
wörtern gewählt. Dies impliziert keinesfalls eine Benachteiligung 
des jeweils anderen Geschlechts.  
Frauen und Männer mögen sich von den Inhalten der Auslobung 
gleichermaßen angesprochen fühlen. 
Wir danken für Ihr Verständnis.

Gefördert durch:

Gemeinde Schermbeck 
Gebietskörperschaft des öffentlichen Rechts
vertreten durch den Bürgermeister Mike Rexforth
Weseler Str. 2
46514 Schermbeck 

Ministerium für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung
des Landes Nordrhein-Westfalen



3

Freiraum- und verkehrsplanerischer Wettbewerb 
Mittelstraße Schermbeck
Dokumentation

Vorwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
  
die Entwicklung der Mittelstraße ist in vielerlei Hinsicht eine  
große Herausforderung für die Gemeinde Schermbeck. Als ersten  
Entwicklungsschritt für die Gestaltung der Straße haben wir uns 
für die Durchführung eines freiraumplanerischen Wettbewerbs ent-
schieden. 

Die vorliegende Broschüre stellt alle erarbeiteten Planungskonzepte 
vor. Darüber hinaus werden die Entscheidungsgründe für die Sieger- 
entwürfe erläutert. So können Sie nicht nur sehen, wie die Mittel-
straße nach der Umgestaltung aussehen wird, sondern auch nach-
vollziehen, wie die Jury zu ihrer Entscheidung gekommen ist.
 
Insgesamt zwölf Landschaftsarchitekturbüros haben sich in den 
vergangenen Monaten mit der Mittelstraße beschäftigt. Die qualita-
tiv hochwertigen Beiträge ermöglichten eine qualifizierte und breite 
Diskussion über die Entwicklung der Straße. 

Alle Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen haben 
interessante, zum Teil radikale und in jedem Fall qualitativ hoch-
wertige Entwürfe vorgelegt. Ein Entwurf betonte stärker die Rolle  
der Straße als Fußgängerzone, ein anderer die Funktion als Straße 
für den motorisierten Verkehr. 

Am meisten überzeugt hat die Jury das Kölner Landschafts- 
architekturbüro GREENBOX Landschaftsarchitekten, dessen Ent-
wurf „Stadtteppich“ den Schermbecker Vorstellungen von der „guten 
Stube“ des Ortskerns am nächsten kommt.   
  
Ich möchte an dieser Stelle allen Beteiligten – auch den beteiligten 
Verkehrsplanern – für ihre kreativen Entwürfe danken. 

Ich freue mich, dass der erste Schritt zur Realisierung der neuen 
Schermbecker Mittelstraße getan ist und bin sehr gespannt auf 
die weitere Umsetzung. Sie sind herzlich eingeladen, den weiteren  
Prozess intensiv zu begleiten! 
  
Ihr Bürgermeister 
Mike Rexforth 
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Die Gemeinde Schermbeck hat viele Jahre über die Zukunft der 
Mittelstraße im Ortskern diskutiert und verschiedenste Modelle un-
tersucht und praktische erprobt. Um – unabhängig von der finalen 
Entscheidung über die detaillierte Verkehrsführung – einen weiteren 
Schritt in Richtung einer Umgestaltung der Straße gehen zu können, 
wurde entsprechend der Erkenntnisse des Integrierten städtebau-
lichen Entwicklungskonzeptes ein Wettbewerbsverfahren ins Werk 
gesetzt mit dem Ziel, dieser wichtigen Lebensader in der Gemeinde 
mehr Raum und Aufenthaltsqualität für Fußgänger und Radfahrer, 
Bürger und Gäste zu verleihen und eine Antwort auf die künftigen 
Herausforderungen des Klimawandels und der Veränderung des 
Mobilitätsverhaltens zu geben.

Der Wettbewerb nach der Richtlinie für Planungswettbewerbe RPW 
2013 und unter Beachtung des Vergaberechts gab einen klar umris-
senen Rahmen für die Gestaltung vor und wurde am 07.05.2024 im  
Planungs-, Umwelt- und Mobilitätsausschuss beschlossen.

Wettbewerbe bieten den unschätzbaren Vorteil, dass alternative 
Lösungsvorschläge erarbeitet werden, die eine Jury aus Ortskun-
digen Vertretern des Rates im Austausch mit dem Fachwissen der 
Landschaftsarchitekten und Verkehrsplaner analysiert, bewertet und 
schließlich die besten Arbeiten mit Preisen auszeichnet. So steht am 
Ende des Verfahrens sowohl ein Konzept als auch ein Landschafts-
architekt als Auftragnehmer für die Planungsleistungen fest. Die 
Anonymität im Verfahren bewirkt, dass die eingereichten Planungen 
ausschließlich nach ihrer Qualität beurteilt werden.

Die WettbewerbsaufgabeFreiraum- und verkehrsplanerischer Wettbewerb 
Mittelstraße Schermbeck
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Plan Aufgabenstellung (Quelle geoportal nrw, bearbeitet durch plan b)
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Die Mittelstraße 1947 Impressionen von heute
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Der Wettbewerb wurde als nichtoffener, anonymer, einstufiger 
freraum- und Verkehrsplanerischer Realisierungswettbewerb für 
maximal 15 Landschaftsarchitekturbüros ausgelobt, davon wurden 
5 vorab gesetzt.

Bereits im Juni 2024 konnte das Verfahren gestartet werden, auf den 
Aufruf meldeten sich über die fünf Gesetzten weitere acht Büros für 
die Teilnahme an. 
Am 26. Juni 2024 fand ein Kolloquium in Schermbeck statt; hier 
konnten Fragen zur Wettbewerbsaufgabe gestellt und beantwortet 
werden. Nach gut acht Wochen Bearbeitungszeit wurden am 3. Sep-
tember 2024 schließlich 12 Arbeiten abgegeben.

Nach einer Vorprüfung durch das betreuende Büro fand am 24.Sep-
tember 2024 die Jurysitzung im Rathaus der Gemeinde Schermbeck 
statt. Das Preisgericht tagte in folgender Zusammensetzung:

Sachpreisgericht
•  Günter Gätzschmann, Vertreter der Fraktion für Ratsverjüngung, 

Arbeit, Kommunales etc.
• Hubert Große-Ruiken, Vertreter der CDU-Fraktion
• Mike Rexforth, Bürgermeister der Gemeinde Schermbeck
• Stefan Steinkühler, Vertreter der GRÜNE-Fraktion

Fachpreisgericht:
•  Prof. Dirk Junker, Landschaftsarchitekt bdla und Stadtplaner, Osna- 

brück
• Ulrike Platz, Landschaftsarchitektin, Bonn
• Hans-Rainer Runge, Stadt- und Verkehrsplaner, Düsseldorf 
• Doron Stern, Landschaftsarchitekt bdla und Stadtplaner, Köln
• Prof. Burkhard Wegener, Landschaftsarchitekt bdla, Köln

Stellvertretende Mitglieder
• Axel C. Springsfeld, Stadt- und Verkehrsplaner, Aachen
• Jutta Wakob, Landschaftsarchitektin bdla, Köln

Sachverständige
• Ramon Huld, Fachbereich IV, Gemeinde Schermbeck
• Thomas Nübel, Fachbereich IV, Gemeinde Schermbeck

Unter Vorsitz von Frau Ulrike Platz, Landschaftsarchitektin aus  
Solingen bewertete das Preisgericht die eingereichten Arbeiten nach 
den Kriterien

• Gestalterische Qualität
• Funktionale Qualität
• Soziale Qualität
• Nachhaltigkeit
und darüber hinaus unter Beachtung der Aspekte

• Blick aus der Fußgängerperspektive
•  Robustheit und Substanz im Hinblick auf kommende Entwick- 

lungen
• Straße für die Menschen
• Grün und Bäume
•  Nach zwei Wertungsrundgängen und intensiver Diskussion der  

Beiträge zeichnete die Jury schließlich drei Arbeiten aus:

•  1. Preis 23.000.- €  Arbeit 1013 mit 9:0 Stimmen
•  2. Preis 15.000.- €  Arbeit 1015 mit 5:4 Stimmen
•  3. Preis   9.000.- €  Arbeit 1021 mit 6:3 Stimmen

Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die mit dem 
ersten Preis ausgezeichnete Arbeit zur Grundlage der weiteren  
Bearbeitung zu wählen. Dabei sind die Anmerkungen aus der schrift-
lichen Beurteilung zu beachten.

Das Wettbewerbsverfahren
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Die Preisträger | 1. Preis

Landschaftsarchitekt:in
Hubertus Schäfer

GREENBOX Landschaftsarchitekten PartG mbB 
Grüner Weg 19 | 50825 Köln
www.greenbox.la

Mitarbeiter:innen
Marharyta Kuzminova, Malavika Sheela Retna
Thomas Reimann, Milan von Moeller, Djordje llic

Fachberater
Christian Marrero, Rendercircle

Das Urteil der Jury

Die Verfasser entwerfen für die Mittelstraße in Schermbeck einen 
„Stadtteppich“ aus rotem Klinkerpflaster, das sich von Fassade zu 
Fassade erstreckt. Dezent wird die Fahrtrasse durch Klinkergossen 
begrenzt, so dass ein homogenes Gesamtbild entsteht. Der moto-
risierte Individualverkehr wird als Einbahnstraße von Nord nach  
Süd geführt. 
Geschickt werden durch Setzungen von Bäumen, Retentions- 
beeten und Stadtmöblierungen in einem so genannten „Klimaband“ 
abwechslungsreiche Raumfolgen geschaffen. Querungen sind für 
Passanten möglich. Es entsteht eine lockere Abfolge von unter-
schiedlichen Aufenthaltszonen, Bewegungsräumen und Plätzen, die 
eindeutig die Nutzung durch Fußgänger und Radfahrer priorisiert. 
Hierdurch entsteht ein attraktiver Raum für Menschen mit funktio-
nalen Qualitäten. 
Durch die Begrünung mit Gehölzen und Retentionsbeeten wird maß-
voll auf die aktuellen klimatischen Anforderungen reagiert, ohne den 
Stadtraum mit diesem wichtigen Thema zu überfrachten. 

Die Gestaltqualität der Möblierung ist funktional und zeitlos. Das  
Angebot der Rundbänke um Bäume wird positiv bewertet, wobei  
die genaue Positionierung im weiteren Planungsprozess abge-
stimmt werden muss. Das vorliegende Konzept bietet hierfür aber 
die Möglichkeit, die Ausstattungselemente gegebenenfalls flexibel 
entsprechend der örtlichen Situation anzupassen.  
Die PKW-Stellplätze sind nachgewiesen und Fahrradstellplätze  
werden in ausreichender Zahl dezentral angeboten.
Bestehendes Natursteinmaterial wird wiederverwendet und neues 
Klinkerpflaster im Fischgrätverband verlegt. 
Als Beleuchtung werden moderne Pendelleuchten vorgeschlagen, 
um den Straßenraum offener zu gestalten. Wo dies nicht möglich 
ist, werden Mastleuchten eingesetzt. Die Umsetzbarkeit dieses Kon-
zeptes ist in Abstimmung mit den Anliegern zu prüfen.
Der vorliegende Entwurf wird in Bezug auf den zur Verfügung ste-
henden Kostenrahmen als realistisch angesetzt.

Insgesamt kann in der Mittelstraße durch diesen Entwurf ein so-
zialer Aktionsraum für die Bürger*innen und Gäste entstehen, die 
„gute Stube“ von Schermbeck, in der der Individualverkehr nur noch  
geduldet wird. 

1. Preis
1013 | 137357
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Die Preisträger | 1. Preis
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Die Preisträger | 2. Preis

Das Urteil der Jury

Die Arbeit entwickelt die Mittelstraße als multifunktionalen Gesamt-
raum, der sich von Fassade zur Fassade streckt und von Aus- 
stattungselementen freigehalten wird.

Zwischen den Fassaden und dem öffentlichen Raum wird ein so- 
genannter „Gret“, als Übergangszone geführt. Dieser Streifen steht 
zur Aneignung durch die Nutzer zur Verfügung. Hier finden indi-
viduelle Ausstattungselementen (Sitzmöglichkeiten, Fahrradbügel, 
Pflanzkübel etc.) und auch Fassadenbegrünung Platz.

Prägendes Gestaltungselement im flächigen Bodenbelag ist die mitt-
lere Entwässerungsrinne, die segmentweise geführt wird. In Platz-
bereichen wird die Rinne zu Gunsten einer durchgehenden Gestal-
tung unterbrochen. Neben ihrer Entwässerungsfunktion ist die Rinne 
zusammen mit einem bronze-Liner als Zonierungselement für den 
Verkehr vorgehsehen: West-lich der Rinne situieren die Verfasser 
den PKW-Verkehr in Einbahnrichtung Nord-Süd, östlich den Rad- 
verkehr. Dieser verkehrliche Lösungsansatz wird von der Jury  
kritisch diskutiert. 

Als Wassermanagement werden zwei Maßnahmen vorgeschlagen: 
Zum einen ein Staukanal unterhalb der zentralen Rinne, zum an-
deren Zisternen zur Rückhaltung von Regenwasser im Bereich der 
Plätze. Das ist ein begrüßenswerter Ansatz und entspricht der Vor-
stellung der Ausloberin.

Baumreihen werden wechselseitig im Straßenraum positioniert. An 
Raumaufweitungen stehen Baumsolitäre bzw. -gruppen. Kritisch 
diskutiert wurde die Dichte der Bäume und deren Anzahl. Die Be-
schränkung auf Bäume und Fassadenbegrünung wird jedoch be-
grüßt. Insbesondere vor dem Hintergrund des zur Verfügung stehen-
den schmalen Raumes, in dem eine flächige (bodennahe) Pflanzung 
wertvollen Platz in Anspruch nehmen würde. 

Als Bodenbelag für die Mittelstraße schlagen die Verfasser Granit-
pflaster vor. Diese Materialwahl wird hinsichtlich des zur Verfügung 
stehenden Budgets stark hinterfragt. Auch wurde diskutiert, ob der 
gewählte Naturstein einen lokalen bzw. regionalen Bezug hat und 
dem Ortscharakter entspricht. 

Insgesamt bietet die Arbeit einen konsequenten, robusten und  
zugleich flexiblen Ansatz zur Umgestaltung. Die Verfasser wandeln 
das Bearbeitungsgebiet von einer Straße in einen städtischen Raum 
in dem Fußgänger, Radfahrer den Vorrang haben und die Nutzun-
gen der Erdgeschosszonen sich positiv entwickeln können.   

2. PREIS 
1015 | 120509 

Landschaftsarchitekt:in
Ursula Hochrein, Axel Lohrer 

Lohrer Hochrein Landschaftsarchitekten und Stadtplaner 
GmbH 
Bauerstraße 8 | 80796 München
www.lohrer-hochrein.de

Ingenieur für Verkehrsplanung
Dr.-lng. Philipp Ambrosius 
Beratender lngenieur Verkehrsplanung 
Westring 25 | 44787 Bochum

Fachberater
Frank Vetter| Day & Light Lichtplanung GbR  
81373 München
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Die Preisträger | 2. Preis



18

3.



19

Die Preisträger | 3. Preis

Das Urteil der Jury

Die Arbeit überzeugt durch ihre wohltuend einheitliche Materia- 
lität des Belags: Die Fahrspur wird lediglich durch einen Format-
wechsel gegen die Gehwegbereiche abgegrenzt. Die Verwendung 
von überwiegend neuem Naturstein als Oberflächenmaterial ist 
zwar nachhaltig, aber in Bezug auf das Budget kritisch zu hinterfra-
gen. Die im Straßenprofil vorgesehenen flachen Bordsteine werden 
aber hinsichtlich der Barrierefreiheit kritisch gesehen und stehen im  
Widerspruch zu den formulierten Rahmenbedingungen des Wett- 
bewerbs, ferner weisen die Darstellungen Widersprüche auf. An-
dererseits sind die Aufkantungen im Sinne der Wasserführung  
wiederum konsequent, ebenso das V-Profil im Straßenquerschnitt.

Die Mittelstraße erhält mit dem Entwurf ein angemessenes Maß an 
Grün in Form von Bäumen; die dadurch erzeugte räumliche Struktur 
ist gut nachvollziehbar. Die in den Straßenraum integrierten flächi-
gen Grünstrukturen erscheinen demgegenüber beliebig und kontur-
los, auch die Baumrigolen liegen in Folge dessen oft zu nah an der 
Bebauung.

Die Verwendung unterschiedlicher Baumarten und -größen wird kon-
trovers diskutiert, die schirmförmigen Kronen werden in der schma-
len Straße kritisch gesehen, es dürfte Konflikte mit dem Lichtraum-
profil geben. Die an die schmalen Beete angedockten Sitzelemente 
eignen sich für den kurzen Aufenthalt, sind aber als verstreute Ein-
zelplätze wenig kommunikativ.

3. PREIS
1021 | 844633 

Landschaftsarchitekt:in
Stephan Lenzen

RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten 
Wallrafplatz 3 | 50667 Köln 
www.rmpsl.la

Mitarbeiter:innen
Sahar Karimzadeh, Rafi Ahmad, Sabelo Jeebe

Fachberater
David Willner Visualisierung
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Die Preisträger | 3. Preis
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Engere Wahl 
1017 | 142706 

Landschaftsarchitekt:in
Klaus Schulze

b.s.l. Landschaftsarchitekten
Damm 3 | 59494 Soest
www.bsl-planung.de

Mitarbeiter:innen
Anika Cordes-Tölle

Das Urteil der Jury

Die Arbeit entwickelt ein durchgehendes Gestaltungskonzept für  
die Mittelstraße, das den Raum zoniert. In diesem werden die Ver-
kehre MIV/ Bus und Fahrrad auf einem 4,50 m breiten „Bewegungs-
raum“ aus Naturstein-Großpflaster mit beidseitiger Pflasterrinne 
deutlich abgesetzt vom Klinkerteppich der Seitenräume und der 
Platzflächen geführt wird. Diese Grundhaltung wird vom Preisgericht 
kritisch bewertet, da so die Zielvorstellung den MIV in seiner Domi-
nanz zurückzunehmen, nicht erreicht werden kann. Vielmehr wird 
nach Einschätzung der Jury das präsent geführte Fahrbahnband zu 
erhöhten Geschwindigkeiten der PKW und Fahrräder verleiten, was 
zu einer Dominanz eben jener Nutzergruppe führt. Das wird sich 
negativ auf die Aufenthaltsqualität der Fußgänger in der Straße aus-
wirken. 

Die Platzflächen sollen durch den Materialwechsel eine Brems-
wirkung für den Fahrverkehr haben. Sie sind materialhomogen als 
Shared Space ausgebildet und somit für alle Verkehrsteilnehmer 
gleichberechtigt zu nutzen. Hier wird die zurückhaltende Gestal-
tung mit einzelnen Solitärbäumen und Sitzmöbeln positiv bewertet.  
Dagegen finden sich auf den langen Straßenabschnitten der Mittel-
straße nur sehr wenige Straßenbäume, was von der Jury als ver-
passte Chance bewertet wird, sich klimaangepasst im Herzen der 
Gemeinde zu positionieren. Die Vorschläge der Entwurfsverfasser 
zu den Themen Blaugrüne Infrastruktur werden grundsätzlich ge-
würdigt; die Gestaltung der Green Spaces S-M-L wirkt allerdings 
schematisch, additiv und wenig inspirierend.

Der Entwurf bietet im Verfahren durch seine konzeptionelle Grund-
haltung einen wichtigen Beitrag in der Diskussion, kann allerdings 
durch das formale Freistellen der Fahrbahntrasse keinen wirklichen 
Mehrwert für einen zukunftsfähigen Straßenraum für Menschen  
leisten.
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Engere Wahl
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Teilnehmer 
1014 | 041516 

Landschaftsarchitekt:in
Lucas Hövelmann, Lars Schöberl

OTTL.LA Landschaftsarchitekten Schöberl Hövelmann  
PartG mbB
Belfortstraße 5 | 81667 München
www.ottl.la
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Teilnehmer 
1016 | 272422 

Landschaftsarchitekt:in
Nicola Bruns

gartenlabor bruns landschaftsarchitektur
Nonnenstieg 20 | 20149 Hamburg
www.gartenlabor-bruns.de
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Teilnehmer 
1018 | 735826

Landschaftsarchitekt:in
Peter Köster

arbos landscape GmbH
Steindamm 105 | 20099 Hamburg
www.arbos-online.de

Mitarbeiter:innen
Torben Ziesing, Simon Altvater, Jeanine Ziarek

Fachberater
David Willner, Visualisierung
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Teilnehmer 
1019 | 975827

Landschaftsarchitekt:in
Robert Bischer

Planungsgemeinschaft Landschaft + Freiraum
Querallee 43 | 34119 Kassel
www.plf-kassel-de

Mitarbeiter:innen
Christoph Pelka, Ulli Werner

Fachberater
Nuhak lnan Karacay, Hannover
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Teilnehmer 
1020 | 673421 

Landschaftsarchitekt:in
Christine Wolf, Rebekka Junge

WBP Landschaftsarchitekten GmbH
Nordring 49 | 44787 Bochum
www.wbp-landschaftsarchitekten.de

Mitarbeiter:innen
Evghenii Taleanin, Luisa Walterbusch, Juliane Wöltge
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Teilnehmer 
1022 | 282614 

Landschaftsarchitekt:in
Dirk Vennemann

Landschaftsarchitektur Vennemann
Ursulastraße 7 | 46282 Dorsten
www.landschaftsarchitektur-vennemann.de

Mitarbeiter:innen
Alexandra Keser

Fachberater
Marc Kiecok, Diplom Grafikdesigner 
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Teilnehmer 
1023 | 260878 

Landschaftsarchitekt:in
Peter Drecker

Büro Drecker
Bottroper Straße 6 | 46244 Bottrop Kirchhellen
www.drecker.de

Mitarbeiter:innen
Wing Yan Ho, Niklas Hoepner,  
Asif ail Riazudeen

Ingenieur für Verkehrsplanung
Kay Stewering 
Dipl. Bauingenieur (FH) 
Bahnhofstraße 38 | 47608 Geldern
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Teilnehmer 
1024 | 690914 

Landschaftsarchitekt:in
Stephan Bracht

SAL Landschaftsarchitektur GmbH
Hansaring 25 | 48155 Münster
www.sal-landschaftsarchitektur.de

Mitarbeiter:innen
Scott Malcom Wigglesworth, Franziska Hahlbohm
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